Die elektrische Leitung
Auch aus einem kleinen Gefängnis ist die Flucht nicht immer einfach, manchmal aber humorvoll.


Burkus Laczi war soeben bei einem Einbruch in ein Textilgeschäft in Ungarisch-Altenburg überrascht, gefangen genommen und mir vorgeführt worden.


„Ergebenster Diener, Herr Oberleutnant, da bin ich schon wieder“, sagte er, sichtlich erfreut. Er hatte schon meine Bekanntschaft gemacht und freute sich, zum Verhör einen Offizier vorgeführt zu werden, der weder schlagen noch sonst welche Gewaltmittel anwenden liess.


„Servus, Laczi“, sagte ich, „na, lange hast Du uns nicht auf Dich warten lassen. Dein Ausbruch ist uns von Raab schon vor zwei Tagen gemeldet worden.“


Burkus Laczi war in der Verbrecherwelt eine Persönlichkeit. Mit 26 Jahren hatte er bereits 32 Jahre Gesamtstrafen auf dem Buckel. Er kannte alle Gefangenenanstalten Ungarns, und war aus jeder schon mindestens einmal ausgebrochen. Die Flucht gelang ihm immer. Er hatte ungeheure Routine, er stolperte nur immer wieder über das Unvorhergesehene bei seinen Fischzügen.


„Pech gehabt“, sagte er. „Gerade diesmal wollte ich auf eine Gastspielreise ins Ausland gehen. Aber so ohne Ausstattung ………….. Wenigstens saubere Wäsche musste ich haben, sonst hätte man mich noch für einen Dahergelaufenen halten können.


Aber es hilft nichts. Man soll in seiner Brache bleiben, die ganze „Säure“ ist nicht dafürgestanden. Ich verstehe Sie nicht, Herr Oberleutnant, hätten sie Ihre Bullen nicht erst bei Tag in Bewegung setzen können? Dann wäre ich jetzt schon über alle Berge gewesen.“


„Den gleichen Vorwurf muss ich Dir machen Laczi: Wozu hast Du bei uns in Altenburg eingebrochen? Jetzt habe ich mit Dir Unannehmlichkeiten. Hätte man dich einfach irgendwo festgenommen, hätte ich Dich einfach abliefern können. – Wie bist Du denn eigentlich diesmal wieder entsprungen?“


„Das war sehr einfach. Ich war in der Schneiderei beschäftigt. Die Kleider, die ich trage, hatte der Herr Staatsanwalt zum Bügeln übergeben, ich habe sie ausgeborgt. Der Herr Staatsanwalt konnte zum Kostümfest in meiner Staatslivree erscheinen. Er hat bestimmt gut darin gewirkt.“

„Na schön, also einen Diebstahl hast Du auch am Gewissen.“

„Mein Gewissen ist gross, Herr Oberleutnant.“

„Also weiter: wie bist Du herausgekommen?“


„Bei der Verbindungstüre vom Gefängnis zum Gerichtshof.“


„Wie das?“


„Als wir unseren ‚Affenrundgang’ machten“ – so nennen die Gefangenen den Spaziergang im Kreise -, „trat ich aus, um mir die Hose zu richten. Bei dieser Gelegenheit blieb ein Stück Seife auf der Eingangstüre zum Gang des Gerichtshofes kleben. 

Er nahm einen kleinen Gegenstand aus der Tasche.


„Mein Löffel hat so zufällig den Bart des Schlüssels bekommen. 

Samstag war Deckenklopfen. Unter meiner Uniform hatte ich den Anzug des Herrn Staatsanwaltes. Sie wissen, Herr Oberleutnant, ‚Schmassers’ – Aufsichtsorgane – sind phantasielos. Ich klopfte die Decke, sie ist jetzt sauber, wenn ich wieder eingeliefert werde. Hinter einem Holzstoss schlüpfte ich aus der Schale, ging als vornehmer Herr zur Verbindungstüre. Der Schmasser dachte ‚Ein Herr von der Staatsanwaltschaft’, grüsste mit Hochachtung, ich öffnete mit meinem Schlüssel und ‚Alá szolgája!“ (Ich habe die Ehre). - das Einfachste klappt immer am sichersten.“


„Na, ich weiss nicht, ob es immer so einfach ist.“

„Herr Oberleutnant, in Ödenburg war es noch einfacher. Da arbeite ich als Elektriker. Der Herr Staatsanwalt liess seine Wohnung herrichten. Acht Handwerker waren dort beschäftigt, unter der Aufsicht eines jungen Schmassers. Er war grob und laut, damit er die Aufmerksamkeit des Herrn Staatsanwaltes richtig auf sich ziehe.


Ich reparierte an den Leitungen. Dann sagte ich zu dem Schmasser: ‚Herr Aufseher, möchten sie, bitte, einen Gefangenen in den Keller schicken, ich muss die Arbeit überprüfen, ob die Leitung auf funktioniert.’

‚Niemand wird geschickt’, entschied er, ‚ich gehe selbst.’


‚Herr Aufseher, ich bitte, Sie müssen beim Kontakt warten, dürfen aber erst schalten, bis ich rufe, sonst haben wir Kurzschluss.’

Vielleicht wartet er heute noch im Keller auf den Ruf! Ich habe mich gut amüsiert.“


„Sehen Sie, Laczi, Sie übertreiben. So dumm kann niemand sein!“


„O nein, Herr Oberleutnant, so war es.“

Nach ungefähr einer Stunde sagte ich zum Postenführer: „Geben sie dem Arrestanten Burkus ein Mittagessen aus unserer Menage.  Morgen früh müssen wir ihn dann nach Raab zurückbringen.“

Diese Arbeit hat uns Burkus abgenommen. Er hatte meiner Aufforderung zu gehen, Folge geleistet und war fortgegangen.


Das war entschieden das Einfachste.

